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Norbert Scheurig


Hallo zusammen,


mein Name ist Norbert Scheurig, geboren am 26 April 1951 in Gundelsheim


am Neckar, aufgewachsen in Böttingen, natürlich am Neckar, nun seit 40


Jahren wohnhaft in Haßmersheim, klar wieder am Neckar. Nach vielen


Gedichten die ich geschrieben habe, auch solche die Salz in so manche


Gesellschaftspolitische Wunde streuen, wurde ich von meinen Freunden


und Lesern aufgefordert, die „BESTEN“ Gedichte, zu veröffentlichen!


Diesem Wunsch komme ich mit dem Buch „Freiheit und andere Dinge“


sehr gerne nach.




Freiheit!


Freiheit ist nicht,


aufstehen, arbeiten, essen, schlafen.


Freiheit ist nicht,


am Monatsende auf seinen Lohn zu warten.


Freiheit ist nicht,


sich von den Herren verdummen zu lassen.


Freiheit ist nicht,


Menschen von anderen Völkern zu hassen.


Freiheit ist nicht,


nur Macht und Geld zu haben.


Freiheit ist nicht,


sich an der Arbeit von anderen zu laben.


Freiheit ist nicht,


alles, mögliche haben zu wollen.


Freiheit ist nicht,


dem Knecht keinen Respekt zu zollen.


Freiheit ist nicht,


nur Egoist zu sein.


Freiheit ist nicht,


für dich allein.


Freiheit ist,


wenn die Sonne für alle scheint,


ein Leben in Würde und Gerechtigkeit
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Natur.


Natur, Natur du trauerst schon,


du müsstest sterben jammerst du,


diesmal kommst du nicht davon,


man drücke dir die Kehle zu.


Deine Adern, die Bäche, Flüsse und Seen,


dein Körper, die Wälder, Wiesen, Berg und Tal,


vergifte man mit Säure und Arsen,


selbst die Tiere wittern deine Qual.


Deine Nahrung, der Regen wäre sauer und schwer,


deine Atemluft stänke nach Rauch und Benzin,


Natur, Natur du willst nicht mehr,


so hätte dein Leben keinen Sinn.


Aber Natur, du wirst schon sehen,


lass nur noch einige Zeit vergehen,


dann wird der, der dir so große Wunden schlug,


sich selber schlagen, Zug um Zug.




Immer tiefer


Meine Gedanken dringen tief ins Universum,


immer tiefer.


Ich sehe Farben, wie sie vor mir noch keiner sah,


sie verschmelzen, um dann zu explodieren,


immer tiefer.


Mir wird heiß, doch es ist kalt,


immer tiefer.


Vorbei ab gewaltigen Planeten und Sonnen,


Licht und Dunkel weisen mir dem Weg.


Gasblasen wie riesige Tränen einer einsamen Frau,


mir wird kalt doch es ist heiß.


Flackernde Lichter wie brennende Kerzen,


ich lebe, ich sehe, ich liebe.


Formern wie Eiskristalle am winterlichen Fenster,


eine Sonne entsteht,


immer tiefer, bin ich wahnsinnig? Immer tiefer,


schwarz nichts als schwarz,


am Zenit meiner Gefühle angelangt.


Zurück. Zurück …


„Zu spät“




Das Gesicht


Manches lacht und manches spricht,


manches weint, danach zerbricht.


Manches voller Zorn und Hass,


manches voller Freude und Spaß.


Jedes ist ein Unikat,


ob harte Züge oder zart.


Jedes Gesicht auf dieser Welt,
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